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Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expedltionen,

Feschäſtssteſſe in Halle a/5. Ceipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

schriſtleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dienstag, 25. November 1902. Geschäſtsstelſe in Beriin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

e Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. November.

zu den Verſtändigungsverſuchen. Ueber Verlauf und
ynhalt der Verhandlungen, die am Sonnabend beim Reichs
unzler zwiſchen dieſem und den Vertretern der Mehrheits
parteien gepflogen worden ſind, iſt nichts mitzutheilen;
es wird ſtrengſtes Stillſchweigen über ſie beobachtet,
im den Fortgang der Berathungen nicht zu ſtören. Daß
dieſer indeſſen nicht ungünſtig iſt, ſondern ein Gelingen des
Verſtändigungswerkes in Ausſicht ſtellt, ergiebt ſich daraus, daß
am heutigen Dienstag Abend beim Reichskanzler eine
zweite Konferenz folgen wird, außerdem aber auch aus
n faſt ununterbrochen abgehaltenen Sitzungen der
Centrumsfraktion. Nachdem dieſe am Sonntag von
1S5 Uhr berathen, ſetzte ſie am Montag die Beſprechungen
drei Stunden hindurch fort und führte ſie auch am Abend
weiter. Die konſervative Fraktion und die der Reichs
partei ſind für Dienstag Vormittag zu Sitzungen ein

fen.riß Das Centrum und die Bindung der Viehzölle. Dem
Vernehmen nach hat die Centrumsfraktion des Reichstags
deſchloſſen, zunächſt an der Forderung gebundener Viehzölle
feſtzuhalten. Eine Gewähr für die Richtigkeit dieſer Mittheilung
können wir nicht übernehmen.

Die Herabſetzung der Eiſen und Maſchinenzölle, die
von der konſervativen Partei und den Vertretern des Bundes
der Landwirthe für die bevorſtehende zweite Leſung des
zolltarifentwurfes beantragt iſt, wird in manchen Blättern
ſo behandelt, als ob ſie lediglich ein Schreckſchuß
der ein taktiſcher Schachzug ſei. Hierzu ſchreibt die
„Diſche. Tgsztg.“:

Dieſe Annahme iſt vollſtändig irrig und entbehrt jedes Grundes.
Hätte man der Landwirthſchaft ihre berechtigten Forderungen einiger
naßen erfüllt, ſo wären die erhöhten Eiſen und Maſchinenzölle
ielleicht e ch gew So ſind ſie es nicht es war fonach

eine ſelbſtverſtändliche Konſequenz aus der Sachlage,
daß man ihre Herabſetzung beantragte. Es iſt kaum begreiflich, daß
manche Blätter ſich ſo ſtellen, als ob ſie durch den Antrag
überraſcht worden ſeien. Wer die Vorgänge der letzten Monate mit
einiger Aufmerkſamkeit verfolgt hat, konnte unmöglich davon überraſcht
werden. Jm Gegentheil, es hätte überraſchen und peinlich befremden
müſſen, wenn der Antrag nicht geſtellt worden wäre. Gegen den Antrag
werden zwei Vorwürfe erhoben. Der „Vorwärts“ glaubt moniren zu
dürfen, daß ihm jede nähere Begründung fehle. Was meint
der „Vorwärts“ damit Er muß doch wiſſen, daß es der parlamentariſchen

Uebung durchaus widerſpricht, Abänderungsanträge mit irgend-
welcher Begründung zu verſehen. Jn der Oeffentlichkeit iſt der Antrag
aber längſt ausreichend begründet worden. Jm Einzelnen wird, wie
bei allen Anträgen, die Begründung den Verhandlungen im Reichs
tage vorbehalten bleiben müſſen. Von demſelben Blatte und manchen
anderen wird der Antrag als ein echter und rechter „Obſtruktions-
antrag“ ſtigmatiſirt; aber ohne jedes Recht und ohne jeden
Grund. Der Antrag hindert durchaus nicht, daß man, falls das be
ſchloſſen werden ſollte, die Poſitionen der betreffenden beiden Abſchnitte
in der Dis kuſſion zuſammenfaßt, da die Gründe für die
beantragte Herabſetzung bei allen Poſitionen die gleichen ſind. Ja,
man würde vielleicht trotz des Antrages die Poſitionen auch bei der
Abſtimmung zuſammenfaſſen können, wenn das ſonſt thunlich ſein
ſollte, da die Herabſetzung nach einem ganz beſtimmten Maße und
einem einheitlichen Grundſatze vorgenommen worden iſt. Eine weſent
liche Belaſtung und Verzögerung der Tariſberathung braucht durch den
Antrag durchaus nicht herbeigeführt zu werden.

Die Annahme des Antrages im Reichstage iſt,
wie die Dinge jetzt liegen, im hohen Maße wahr-
ſcheinlich.

Die Kriſis im Handelsvertragsverein. Jn der von ihm
herausgegebenen „Nation“ geht Abg. Dr. Barth mit den Ausſchuß-
mitgliedern des Handelsvertragsvereins, die geneigt ſind, den Zoll
vorlagen der verbündeten Regierungen zuzuſtimmen, überaus ſcharf ins
Gericht. Er meint, daß der Verein, wenn er eine ſolche Elaſtizität
ſeiner Grundſätze bekunden wollte, ein allgemeines Hohnlachen wach
rufen würde vielleicht werde, ſo hofft er, dieſer „Meuterei-
derſuch“ zu einer „Purifikation“ führen, die den Verein aktions
fähiger mache. Wenn nur bei dieſer „Reinigung“ nicht allzuviel ab
bröckelt! Das Zugeſtändniß der jetzigen geringen Aktionsfähigkeit iſt
übrigens ganz intereſſant.

Letzter Brief Kaiſer Wilhelms J. an Bismarck. Die
„Gartenlaube“ bringt in ihrer ſoeben erſchienenen Weihnachts
mmer eine Reihe bisher ungedruckter, neuerdings an

uwwermutheter Stelle gefundener Briefe Bismarcks an ſeine
Gemahlin aus den ſechziger und ſiebziger Jahren, ſowie gleich
falls unveröffentlichte Briefe Kaiſer Wilhelms J. an Bismarck.
Von den Briefen des Kaiſers iſt beſonders der vom 6. Februar
1888, 10 Uhr Abends datirte, nicht nur wegen ſeines Jnhalts,
ſondern auch deshalb intereſſant, weil es der letzte iſt, den er
an ſeinen treuen Diener gerichtet hat. Der in Facſimile der
„Gartenlaube“ beigegebene Brief lautet:

An den Fürſten Bismarck. Unmöglich kann ich den heuligen
hren und Friedlichen-Siegestag vergehen kaffen, ohne Jhnen und

iir Glück (und) Dankes-Wunſch zum heutigen Reichs Tags Ereigniß
auHuſprechen, der in ſeiner Erſcheinung und Wichtigkeit einzig da
ſehet, da alle Partheiung verſchwand und Jhnen den allgemein an
etlannlen Ruhm zoilte!

„Nöge nur Jhre Geſundheit von der zu großen Leiſtung nichtleiden SoDen 6. 2. 88, dankbarer König10 Uhr Abds. Wilhelm.
Das Kaiſerpaar beſuchte Sonntag Vormittag denGottesdienſt der Garniſonkirche zu Potsdam. du Frühſtückstafel

war, wie mitgetheilt, Fürſt p hilipp Eulenburg geladen.

Nachmittags ſahen die Majeſtäten in Charlottenburg dem
Schlittſchuhlaufen des Prinzen Joachim und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe zu und machten dann einen Spaziergang.
Montag Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Civilkabinets und empfing dann den bisherigen kaiſ. königl.
öſterreich ungariſchen Militär Attachs Oberſtleutnant Grafen
Stürgkh und den neuen Militär Attachés Hauptmann Ritter
Klepſch Kloth von Roden, ſowie ſpäter den Hauptmann a. D.
Brandeis, Landeshauptmann der Marſchallinſeln, und den
Oberſt Lautwein Gouverneur von DeutſchSüdweſtafrika.
Um 12 Uhr 10 Minuten fuhr der Kaiſer zur Jagd nach
Bückeburg ab, wo er um 5 Uhr Abends eintraf und am
Bahnhofe von dem Fürſten Georg zu Schaumburg-Lippe und
den Prinzen Adolf und Hermann zu Schaumburg-Lippe ſowie
von dem kommandirenden General des 7. Armeekorps,
General der Kavallerie v. Biſſing empfangen wurde.
Nach herzlicher Begrüßung fuhr Se. Majeſtät mit den
übrigen Herrſchaften im offenen Vierſpänner durch die feſt
lich beleuchtete Bahnhofſtraße, in welcher die Feuerwehr mit
Pechfackeln Spalier bildete, nach dem Schloſſe, wo ein Diner
ſtattfand, an welchem außen den Gefolgen auch der preußiſche
Geſandte Graf Henkel von Donnersmarck und die Spitzen der
Vehörden theilnahmen. Se. Majeſtät ſaß zwiſchen der Fürſtin
und der Fürſtin-Mutter. An dem Diner nahmen auch theil
Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe und die dort zu Beſuch
weilenden Prinzeſſinnen Enima, Marie und Karoline von
Reuß ä. L.

Der Kronprinz wird noch im Laufe dieſes Jahres ſeinem
Thronlehen Oel s in Schleſien einen abermaligen Beſuch abſtatten.
Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, beabſichtigt der Kronprinz in Be
gleitung ſeiner beiden Brüder, der Prinzen Eitel Friedrich
und Adalbert am 17. Dezember im Oelſer Schloſſe einzutreffen
und bis zum 20. Dezember dort zu verweilen. Von Oels aus begeben
ſich die kaiſerlichen Prinzen direkt nach dem Neuen Palais bei
Potsdam, um im Elternhanſe das Weihnachts- und Neu-
jahre feſt zu verbringen.

Das Braunſchweigſche Negeutſchaftsgeſetz. Die Juſtiz-
kommiſſion des Braunſchweigſchen Landtages beantragte ein-
ſtimmig die Genehmigung der Regierungsvorlage betreffend die
authentiſche Regelung des Regentſchaftsgeſetzes. Die Kommiſſion

führt u. A. aus
Ob die Zweifel an dem Fortbeſtande der Regentſchaft über

den Tod des Herzogs von Cumberland hinaus begründet ſeien,
könne dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls ſeien die Zweifel von
ſo beachtenswerther Seite erhoben worden, um bei der
Wichtigkeit der Angelegenheit für die Wohlfahrt des Landes
die Regierungsvorlage zu rechtfertigen, damit der Streit über
dieſe Auslegung endgiltig erledigt werde. Der Geſetzgeber habe
die Befugniß, Zweifel bezüglich des geltenden Rechtes mit Geſetzeskraft in Form authentiſcher Jnterpretatſen zu entſcheiden.

Weiter führt der Bericht aus, daß ebenſo wie das Regent
ſchaftsgeſetz zwiſchen der Regierung und dem Landtage ver-
einbart worden ſei, ohne daß eine Mitwirkung der Agnaten
ſtattgefunden hätte, die geſetzgebenden Faktoren auch zu dieſer

J r 2 QuftJnterpretation ohne Zuſtimmung der Agnaten berechtigt ſeien.
Miniſter Budde iſt Sonntag Abend in Dresden einge

troffen. Bereits am Morgen war ihm in den „Dresdener
Nachr.“ ein längerer Begrüßungsartikel gewidmet worden, den
manche und wohl nicht zu Unrecht für inſpirirt halten.
Jn dieſem Aufſatz wird es als unverſtändlich bezeichnet daß
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ſo auffallend heftiger Form die in
der Preſſe laut gewordene Anſicht zurückgewieſen
habe die preußiſch heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft könne
auch die Reform der Perſonentarife in den Kreis
ihrer Erwägungen ziehen. Jn Sachſen habe ſich die
Regierung einer ſolchen Reform (namentlich dem Wegfall der
Rückfahrkarten, bei denen erhebliche Fahrgeldunterſchleife möglich ſeien freundlich gegenübergeſtellt, und auch in Preußen

ſeien Vorſchläge nach dieſer Richtung nichts Neues. Was
hätte alſo näher gelegen, als die Beſprechungen des Herrn
Budde mit ſeinen bundesſtaatlichen Kollegen auch auf dieſen
wichtigen Punkt zu erſtrecken Weiter verſpricht ſich der Artikelvon dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter nach ſeinem ganzen bis

herigen Auftreten mit Zuverſicht einen guten Tretsona und
oyale Förderung der Verhandlungen über die Reviſion

der vertragsmäßigen Abmachungen zwiſchen Preußen und
Sachſen über die Güterbeförderung, wegen deren es unter
Buddes ging bekanntlich zu Mißſtimmungen in Sachſen
gekommen war. Der Gedanke einer preußiſch-ſächſiſchen

l äh ſei nach den beſtimmtenAeußerungen des ſächſiſchen Finanzminiſters Dr. Rüger
endgültig abgethan, und die Feſtſtellung ſei mit Freuden zu
begrüßen, daß man an den leitenden Stellen in Süddeutſchland,
wo Herr Budde ſchon ſeinen Beſuch gemacht hat, den Eindruck
habe, es liege ihm fern, auf irgend wen zum Anſchluß an diet hehſhe Eiſenbahngemeinſchaft einen Druck aus-

zuüben,
Miniſterwechſel in Bayern. Wie der „Germania“ von angeblich

gut informirter Seite mitgetheilt wird, beabſichtigt der Finanzminiſter
Dr. Freiherr von Riedel wegen vorgerückten Alters ſeinen
Abſchied zu nehmen. Als ſein Nachfolger ſollen der ſeitherige
Bundesrathsbevollmächtigte Freiherr von Stengel und Miniſterial-
direktor Ritter von Geiger in Frage kommen.

Die Burengenerale haben einer Reihe von deutſchenStädten Beſuche verſprochen, ohne 45 jetzt Wehr zu können.

England iſt ſo gereizt über das Auftreten der Burengenerale
auf dem Feſtlande, daß ſie ſich gezwungen ſehen, von jedem

weiteren direkten Appell an die Oeffentlichkeit abzuſehen, bis ſich
Chamberlain ſelbſt an Ort und Stelle von den Verhältniſſen
überzeugt hat. General Delarey Botha liegt bekanntlich an
einer Nierenerkrankung in London darnieder geht
darum von Berlin aus nur noch nach München, Zürich und
Paris zu Beſprechungen mit den dortigen Komitees, ohne
an irgend welchen öffentlichen Veranſtaltungen theilzunehmen,
und tritt dann die Heimreiſe nach Südafrika an. Noch mehr
Städte zu gleichen Beſprechungen zu beſuchen, daran iſt
Delarey durch einen Anfall von Jschias und einen Lungen-
katarrh verhindert er befindet ſich ſeit mehreren Tagen in
Berlin in ärztlicher Pflege, wollte aber am Montag Abend
nach München abreiſen.

Zur Räumung Shanghais. Die „Daily Mail“ meldetk,
der Kommandeur der deutſchen Beſaßungstruppe in Shanghai
habe den Befehl erhalten, Vorbereitungen für die Räumung
der Stadt zu treffen. Jn dieſer Faſſung iſt die Nachricht
unzutreffend und geeignet, Jrrthümer hervorzurufen.
Der deutſche Befehlshaber in Shanghai iſt vielmehr auf
Grund des Ergebniſſes der diplomaliſchen Verhandlungen
zwiſchen den Mächten angewieſen worden, ſich mit dem eng
liſchen und dem franzöſiſchen Oberſtkommandirenden über die
n Hertige Räumung der Stadt ins Einvernehmen zu
etzen.

Die am 1. Dezember d. Js. im preußiſchen Staate
ſtattfindende außerordentliche Viehzählung hat ſich auf Pferde,
Rinder, Schafe und Schweine zu erſtrecken. Außerdem iſt
durch ſie die Zahl der viehbeſitzenden Haushaltungen (Haus-
wirthſchaften) in jedem Gehöfte (Hauſe) u. ſ. w. feſtzuſtellen.

Die Schifffahrtskammer für Großbritannien und Jrland hat
die Kieler Handelskam mer erſucht, auf die Einberufung einer
internationalen Konferenz zur Berathung über eine Ab
änderung der Beſtimmungen über die Suez-Kanal- Gebühren hinzu
wirken. Die Kammer beſchloß, in dieſem Sinne bei der Regierung
vorſtellig zu werden.

Aus den Landtagswahlkreiſen. Das Mitglied des Abge
ordnetenhauſes für den Wahlbezirk Siegkreis-Mülheim--
Wipperfürth Pfarrer Dauzenberg in Kaiſerswerth (Centrum) hat
ſein Mandat niedergelegt.

Ans der ſozialdemokratiſchen Fraktion. Die ſozialdemokratiſchen
Mitglieder der gari W iſron haben, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge,
die ihnen vom Reiche ausgezahlten Diäten in der Höhe von 8342,98 Mk.
der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe überwieſen.

Eine lächerliche „Enthüllung“. Der „Vorwärts“ thut ſich un
geheuer wichtig, daß er wieder einmal etwas zu „enthüllen“ hat. Es
handelt ſich diesmal um ein Rundſchreiben, das von einer großen
Anzahl angeſehener Männer aus den verſchiedenſten Parteien und Gruppen
ausgegangen und an maßgebende Perſönlichkeiten verſandt worden iſt.
Jn dem Rundſchreiben wird auf die Gefahr des Anwachſens der Sozial
demokratie aufmerkſam gemacht und mitgetheilt, daß man mit dem Plane
umgehe, eine in drei verſchiedenen Ausgaben erſchienene Flugſchrift,
die beſtimmt und geeignet ſei, die Bevölkerung über die Un wahre
heit der landläufigen ſozialdemokratiſchen Be
hauptungen aufzuklären, an alle Wahlberechtigten der von
der Sozialdemokratie bedrohten Kreiſe zu vertheilen. Es ſollen
8 Millionen Exemplare (drei Millionen der großen, drei Millionen der
mittleren und zwei Millionen der kleinen Ausgabe) zur Vertheilung
gelangen, deren Herſtellung und Vertrieb 300 000 Mark koſten würde.
Wir haben den Plan bisher nicht gekannt und deshalb auch kein
Urtheil darüber, ob die Kampfſchriften zweckmäßig ſeien. Jſt das aber
der Fall, ſo iſt das Vorgehen der Veranſtalter des Rundſchreibens
durchaus anerkennenswerth. Die Enthüllung des „Vorwärts“ wird be
wirken, daß ſich weitere Kreiſe dafür intereſſiren, und das dürfte dem
Unternehmen lediglich förderlich ſein.

Zum Tode Krupps.
Aus Eſſen wird der „Tal. Rdſch.“ vom Sonnlag noch Fol

gendes geſchrieben: Wie ein Wetterſchlag aus heiterm Himmel
verſetzte Sonnabend Nachmittag die Nachricht vom plötzlichen Tode
Krupps die ganze Stadt in ungeheure Aufregung. Auf
den Straßen haſtete man durcheinander, in den Wirthſchaften, in
den Familien beſprach man das für die Zukunft Eſſens ein
ſchneidende Ereigniß, Menſchengruppen drängten ſich an den Schau
fenſtern der Zeitungen und doch gab es auf die tauſend Fragen:
wie das urplötzlich gekommen, wie es zuſammenhänge mit den
„Vorwärts“Verdächtigungen, was aus der Fabrik des ohne männ-
liche Erben geſtorbenen Kanonenkönigs werde, keine Antwort. An
den Schaufenſtern las man nur: Geheimrath Krupp iſt heute Nach
mittag nach 3 Uhr geſtorben. Auch auf dem Werke hatte man
weder heute noch geſtern das Geringſte über eine Krankheit oder
auch nur Unpäßlichkeit Krupps gehört. Es war ſelbſtverſtändlich,
daß ſofort Muthmaßungen aller Art auftauchten. Jeder wußte,
Krupp iſt für einen Kanonenkönig gewiß ſeltſam ein ſehr
empfindſamer, weicher, ſich vor der Oeffent
lichkeit gefliſſentlich zurückziehender Herr.
Daß auf einen ſolchen jede öffentliche Kritik ſchenenden Charakter,
der ſich verantwortlich neben die Höchſten dieſer Erde geſtellt ſieht,
die unerhörte „Vorwärts“-Verdächtigung auf das Entſeblichſte
wirken mußte, war für Jedermann ſelbſtverſtändlich. Der Prozeß
konnte ſich Monate, Jahre hinziehen, je nachdem die Gegenvartei
neue Verſchleppungsanträge ins Feld zu führen wußte. Am
Ende blieb doch als Reſt das infame: semper aliquid haeret.
Auf dem Werke hatte es unter den 23 000 Arbeitern und Ange-
ſtellten, die faſt ſämmtlich dem Chef in beſonderer perſön-
lich e r Hochachtung zugethan ſind, kaum ganz vereinzelte Stimmen
gegeben, die an der völligen Unwahrheit der „Vorwärts“-
Ausſtreuung gezweifelt hätten. Die Arbeiter gingen mit dem
Plane um, Krupp durch einen rieſigen Fackelzug eine wohl
thuende Genugthunng darzubringen. Aber außerhalb Kruppſcher
Kreiſe ſteht nan dem ziemlich einſam verlgufenden Leben und
Treiben auf Hügel und der Perſönlichkeit Krupps, die oft e



in Eſſen Wohnender nicht zu Geſicht bekommen Hhak, ziem
ich fern. Man hatte ſich hier abwartend zu den unerhörten Ver
Dächtigungen geſtellt, zumal man die Widerlegung bei der großen
Entfernung von hier nach Capri für beſonders ſchwierig halten
mußte. Und da ſtellte man ſich nun die bange Frage, deren Be
antwortung für Eſſen nicht nur, ſondern für die geſammte deutſche
Jnduſtrie, für die innerpolitiſche Lage, für den Kaiſer und das
ganze Vaterland kaum auszudenken waren: ſollte doch eiwas davon
wahr geweſen fein, ſollte ein fürchterlicher Ausblick in die Zukunft
hier zu einem Verzweiflungsſchritt getrieben haben? Zu jedem
anderen Zeitpunkte wäre ein ſo plötzlicher Todesfall vielleicht für
ernſthafte Leute kein Anlaß geweſen, derartigem Klatſch ſein Ohr
zu leihen. Aber hier, wenige Tage nach der Anſtrengung eines ſo
aufſehenerregenden Prozeſſes? Auch als dann der ſchon mitge
theilte Anſchlag in der Kruppſchen Fabrik den Eſſenern zu Geſicht
kam: zweimaliger Schlaganfall, ohne daß dabei perſönlich die be
handelnden Aerzte unterzeichnet hatten, wollten die Vermuthungen
nicht verſtummen: gerade ſo nämlich hätten die Veröffentlichungen
lauten müſſen, falls wirklich Krupp keines natürlichen Todes
geſtorben wäre. Wollte man etwa eine ſolche Thatſache ver
ſchleiern? Aber wenn ſie auch zu dem Charakter Kru ps in dieſer
Form ganz und gar nicht ſtimmen wollte, konnte der nicht
folgendermaßen geweſen ſein? Konnte der empfindſame Mann
nicht unter der niederdrückenden Wucht einer ſo ſchmählichen öffent
lichen Verdächtigung in einem Anfall von tiefer Schwermuth und
Trübſinn Hand an ſich gelegt haben? Und warum veröffentlichte
das Direktorium, um all dieſe Gerüchte abzuſchneiden, nicht einen

mit Namensunterſchrift der Aerzte verſehenen
Bericht über Krankheitsverlauf und Tod? Bei
e fürſtlichen Perſönlichkeit iſt die Veröffentlichung eines ſolchen
elbſtverſtändlich. da der öffentlichen Meinung und in ſeiner

wirthſchaftlichen Bedeutung überragt Krupp ſo manchen Fürſten
Deutſchlands, deren jeden er an Einkommen übertrifft. Ein amt
licher Bericht der Aerzte über den Tod des kaiſerlichen Freundes,
in deſſen Hand das wirthſchaftliche Wohl von Hunderttauſenden
liegt, iſt nichts mehr als ſelbſtverſtändlich. Das Alles hat man,
wie man hier als ſicher erzählt, auch dem Direktorium von den
verſchiedenſten Seiten nahe gelegt. Ein noch Sonnabend Abend
erſchienener ärztlicher Bericht würde alle über Sonntag etwa
wuchernden Gerüchte zum Mindeſten auf ein unſchädliches Maß
herabgedrückt haben. Aber das Direktorium, 18 Herren, theils
Kauf und Finanzleute, theils Techniker oder Juriſten, hat
von jeher eine für ein ſolches tauſendfach mit der Oeffent
lichkeit verbundenes Werk außergewöhnliche Mißachtung der
Preſſe und der öffentlichen Meinung an den
die in dem vorliegenden Falle ſich geradezu als Naivität und als
eine Ungeſchicklichkeit darſtellt, die der Familie Krupp und
dem Werk möglicherweiſe noch allerlei höchſt peinliche
Folgen eintragen kann. Das Direktorium hat nämlich, wie
man mir verſichert, abſichl lich keinen ärztlichen Vericht
veröffentlicht, von der weiſen Erwägung ausgehend, daß
dadurch die bezeich ieten Gerüchte erſ hervorgerufen werden
würden. Um das zu verſtehen, muß man ſich vergegenwärtigen,
daß die Scheu des Geheimraths Krupp ſelbſt vor der Oeffentlichkeit
in ſeinen Direktoren noch durch die ſelbſtverſtändlich für den
Kruppſchen Geſchäftsbetrieb völlig nothwendige Verſchwogen-

e it über die Lieferungen und Beſtellungen von Kriegszeug ver
ärkt wird und ſich auf alle damit garnicht zuſfammenhängenden
älle überträgt. Das Kruppſche „Nachrichtenburcau“ iſt in tech

niſchen Dingen vorzüglich, in politiſchen ſehr ſchlecht berathen.
Auch die einzige, von Kruppſcher Seite ausgegangene Widerlegung
der „Vorwärts“Anſchuldigungen in der „Kölniſchen Zeitung“ war
nicht ſonderlich geſchickt abgefaßt. Somit müſſen ſich die Wenigen,
die über Kruppſche Verhältniſſe genau unterrichtet ſind, zuſammen
thun, um Licht und Klarheit in alle die auftauchenden Muth-
maßungen zu bringen.

Für dieſe Kreiſe iſt der in dem amtlichen Anſchlag mitgetheilte
Hergang reſtlos durchaus erklärlich und wahr
ſche inlich. Daß ſich ein Berichterſtatter jetzt in Hügel nicht
perſönlich davon überzeugen kann, erſcheint völlig ſelbſtverſtändlich.
Krupp war von Klein auf. obwohl er ſpäter ein ſchlanker, un
gewöhnlich großer Mann war, von ſehr ſchwächlicher r m
Er war von jeher herz leidend und aſtmathiſch. Sein
Vater ſetzte um der Geſundheit ſeines Sohnes willen auf die
mächtige Villa Hügel jene geſchmackloſe Reihe rieſiger Lüftungs
vorrichtungen, nur um durch gute Luft daheim die aſthmatiſchen und
Hersbeſchwerden ſeines Sohnes zu lindern. Oft hat Krupp im
Süden, in Kairo, ſpäter durch den regelmäßigen Beſuch von Covri,
den ihm die Aerzte verordnet hatten, Linderung ſeines Leidens
geſucht. Krupp pflegte, nachdem er im Winter ſeinen Angeſtellten
den rieſigen Hausball gegeben und mit anderen amtlichen Veran
ſtaltungen die „Hügeler Saiſon“ geſchloſſen hatte, Ende Januar
bis April regelmäßig nach Capri zu gehen. Das vorige Jahr zwang
ihn ſein Zuſtand, ſchon Anfang Dezember Capri aufzuſuchen. Nie
mand hat in Hügel nur eine Spur von den Dingen bemerken
können, die der „Vorwärts“ andeutet. Datirten ſie ſchon ſeit
Jahren, hätten ſie ſich wohl auf Capri beſchränkt? Auf Krupps
empfindſame Natur mußten die „Vorwärts“Verdächtigungen wie
ein Dolchſtich wirken, ſein ganzes Jnnere aus dem Gleichgecvicht
heben! Seine Kraft war dieſen ſeeliſchen Erregungen aller
ſchlimmſter Art nicht gewachſen. Nachdem ſchon vor mehreren
Tagen an Binswanger nach Jena gedrahtet worden war, wurde
am Freitag Abend Krupps Hausarzt nach Hügel berufen,
dort iſt Dr. Pahl den ganzen Sonnabend über anweſend ge
weſen. Krupp erlitt infolge unerhörter Gemüthsaufregung einen
zweimaligen Schlaganfall. Jn den Kreiſen, die ihn kennen, be
gegnet dieſe Thatſache nicht dem allergeringſten Zweifel. Jede
andere Deutung erſcheint vorläufig unwahrſche')ilicher. Seine
direkte Todesurſache war der öffentliche Verdächtigungs
feldzug des „Vorwärts“ gegen ihn.

Weiter wird gemeldet
Eſſen a. Ruhr, 24. Nov. Von den beim Tode Krupps

zugegen geweſenen Aerzten iſt eine Darſtellung über den
Verlauf der Krankheit und den Tod Krupps ver
faßt worden, welche die Unterſchriften der anweſenden, zum Theil
hervorragenden ärztlichen Autoritäten trägt. U. A. war auch der
bekannte Berliner Nervenarzt Vogt, der ärztliche Beiſtand des
Verblichenen, am Todtenbette. Das Schriftſtück iſt vorläufig nicht
für die Oeffentlichkeit vbeſtimmt, man wird aber
wohl mit der Annahme nicht fehl gehen, daß es ſpäter einmal
(vielleicht im „Vorwärts“Prozeß) eine bedeutſame Rolle ſpielen
wird. Auch in dieſem Bulletin ſoll die Ueberzeugung ausgeſprochen
ſein, daß die Verdächtigungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe mit
dem erfolgten Gehirnſchlage Krupps in einem urſächlichen Zu
ſammenhange ſtehen.

Eſſen a. d. Ruhr, 24. Nov. Der Wittwe des Wirklichen
Geheimen Raths Tr ſind folgende Telegramme Jhrer Maje
ſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin zugegangen:

Neues Palais, 22. Nov. Jhrer Excellenz der Frau Ge
heimrath Krupp, Eſſen a. d. Ruhr. Soeben erhalte ich die er
ſchütternde Nachricht, daß Jhr Gemahl für uns Alle unerwartet
entſchlafen ift. Die Kaiſerin und ich trauern tief ergriffen mit
Jhnen um den Verewigten, welcher ſo jäh aus dem Streben ge
riſſen iſt, der ihm vom Schickſal überkkagenen gewaltigen Aufgabe
in ſtrengſter Pflichterfüllung gerecht zu werden. Möge Gott
der Herr Jhnen und Jhren Töchtern die Kraft geben, das
Schwere, das er Jhnen ſetzt auferlegt, zu tragen. Wilhelm R.

Neues Palais. Frau Krupp, Eſſen a. d. Ruhr. Jch muß
Jhnen, liebe Frau, nochmals perſönlich ausſprechen, wie er
ſchüttert ich durch den frühen Tod Jhres Mannes bin und mit
wärmſter Theilnahme Jhrer gedenke. Gott ſtütze und tröſte Sie
J Jhre lieben Töchter in Jhrem tiefen Schmerz. Auguſte

ictorig.
Paris, 24. Nov. Die angebliche Jntervention der italieni

ſchen Behörden auf Capri beſchränkte ſich, einer „Figaro“ Meldung
mach, auf den Krupp ertheilten wohlgemeinten Rath, die populären
Konzerte, welche er in der ſogenannten Trafelice Grotte des ehe

Tag gelegt,.

ſondern Nachmilkags zu geben, weil der Saumpfad al Ausgang
der Grotte nicht für ausreichend ſicher gilt. Von Skandalen ſei
niemals die Rede geweſen. Diskutirt worden ſei lediglich die Ver
wendung der legendenreichen Grotte zu profanen Zwecken. Aber
Krupp habe ſich auf eigenem Grund und Voden befunden. Krupps
Freigebigkeit ſei ſprichwörtlich geweſen. Die „Excellenza“, die
13 Dutzend Dantebüſten binnen einer halben Stunde zuſammen
kaufte, um armen Familien vergnügte Weihnachten zu bereiten,
der ſo häufige diskrete Wohlthäter der nothleidenden Fiſcher
familien, werde ſtets im Andenken der Jnſelbevölkerung fortleben,

Wie wir aus Berlin ſicher erfahren, wird der Kaiſer
der Beiſetzung Krupps beiwohnen,

T Deutſcher Reichstag.
221. Sitzung vom 24. November 1902, 12 Uhr.

An Tiſche des Bundesraths: Graf Poſadowskh.d..
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung.
Die zweite Berathung des Zolltarifgeſetzes wird forkgeſeßzk.

Die Abgg. Albrecht und Gen. beantragen, folgenden S 11b ein
zufügen: „Von dem Ertrag der auf Grund dieſes Geſetzes zu er
hebenden Zölle ſind alljährlich 100 Millionen Mark den einzelnen
Bundesſtaaten nach Maßgabe der Bevölkerung, mit welcher ſie zu
den Matrikularbeiträgen herangezogen werden, zur Förderung des
Volksſchulweſens und zwar ſpeziell für Anſtellung und beſſere
Beſoldung der Lehrer und Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts
und der Lehrmittel zu überweiſen.“

Zur Begründung des Antrages erhält das Wort
Abg. Bebel (Soz.): Sogar der. Abg. Gamp hat anerkannt,

daß die Laſten der Gemeinden für das Volksſchulweſen außer
ordentlich groß ſind. Es iſt daher durchaus berechtigt, wenn man
den Gemeinden ihre Aufgabe erleichtert. Für Heer und Marine
geben wir 1018 Millionen Mark aus. Was bedeuten demgegen
über die kleinen Beträge, die für das Volksſchulweſen ausge
worfen werden? Welch' traurige Zuſtände herrſchen jetzt in
unſerem Volksſchulweſen. Gewiß, für die höheren Schulen wird
genügend Geld ausgegeben, aber in der Volksſchule kommen 70
und mehr Schüler auf einen Lehrer. Wir könnten heute im
Deutſchen Reich 20 000 Lehrer anſtellen, ohne daß wir einen
Lehrerüberfluß hätten. Der Zudrang zum Lehrerberuf wird ge
ringer und der Nachwuchs aualitativ minderwerthig. Die Schüler-
zahl auf den Seminaren iſt in ſtändigem Rückgange. Die Zahl
der Seminare iſt zurückgegangen. Preußen hat das Schulgeld
aufgehoben. Das genügt noch nicht. Allgemeine Schulpflicht und
allgemeine Wehrpflicht ſtelle ich gleich. Das Mindeſte, was man
fordern kann, iſt Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehr
mittel. Als wir in Sachſen Schulgeldfreiheit forderten, vertheidigte
einer der erſten Schulmänner Sachſens die Erhebung des Schul
geldes mit der Bemerkung, es ſei eine ſinnige Baſis, in der ein
Segen liege. Jn einer kinderreichen Familie, ſagen die Frommen,
iſt Gottes Segen. Dann ſoll man doch den Segen nicht zum Fluch
machen, indem man dem Mann die Ernährung ſo erſchwert. Aber
für die Schule haben ja die Herren im Oſten nichts übrig. Da
ſagen die Herren Junker: „Mir iſt den Teufel was daran gelegen,
je weniger, je beſſer; glauben Sie mir, die Schulbildung iſt die
Urſache der großen ſozialen Uebel!“ Sogar in den Zeitungen
kommt das zum Ausdruck. Am 17. März 1892 ſchrieben die „Ham
burger Nachrichten“: Ein Uebermaß von Volksbildung flößt den
Angehörigen der unteren Stände Unzufriedenheit ein und kann
daher dem ganzen Staatsweſen verhängnißvoll werden. Das
iſt ein ſchöner Staat, eine ſchöne Geſellſchaft, die dadurch gefährdet
wird, daß die unteren Klaſſen gebildet werden. Ein traurigeres
Zeugniß konnte man ſich wohl nicht ausſtellen. Jch bin über
zeugt, bei den nächſten Wahlen werden uns die Abderiten der
bürgerlichen Parteien als Kulturfeinde hinſtellen, trotz dieſes An
trages. Das ſoll uns aber nicht abhalten, immer wieder für die
Hebung der Volksbildung einzutreten.

Abg. v. Czarlinski (Pole) Bei uns iſt die Mutterſprache aus
der Volksſchule verbannt. Weder innerhalb noch außerhalb
Europas iſt ein ſolcher Fall irgendwo wieder feſtzuſtellen. Die
Schule iſt bei uns nichts als eine papageimäßzige Abrichtungs-
anſtalt für Kinder.

Vizepräſident Graf Stolberg: Dieſer Ausdruck iſt nicht zu
läſſig. Jch mache den Redner außerdem darauf aufmerkſam, daß
es ſich hier nicht um die materiellen Schulangelegenheiten handelt,
ſondern nur um eine den Schulen zu gewährende Dotation.

Abg. v. Czarlinski (fortfahrend) Jedenfalls werden die Er-
gebniſſe einer ſolchen Art von Schulen dadurch gekennzeichnet, daß
die Kinder ſtatt: „Dein Wille geſchehe“ Tleſen: „Dein Wilhelm ge
ſchelle!l“ Heiterkeit. Wenn Sie mir nicht glauben wollen, dann
werden Sie wohl dem Zeugniſſe des Paſtors Rade 'oriben,
der Herausgeber der „Chriſtlichen Welt“ iſt.

Damit ſchließt die Debatte.
Die Abſtimmung über den Antrag iſt namentlich, ſie ergiebt

die Anweſenheit von nur 178 Abgeordneten, von denen 9 für, 162
gegen den Antrag ſtimmten, 7 ſich der Abſtimmung enthalten.

Nachdem der Präſident die Abſtimmung für geſchloſſen erklärt
hatte, verſuchten noch drei Mitglieder des Hauſes, Stimmzettel in
die Urnen zu werfen; links wurde gerufen: „Zu ſpät, das geh
jetzt nicht mehr!“ Der Präſident ließ die Abgabe der Stimm
zettel nicht mehr zu.

Präſident Graf Balleſtrem: Das Haus iſt nicht beſchlußfähig,
die Verhandlung muß hier abgebrochen werden. Jch beraum die
nächſte Sitzung an auf morgen Rufe rechts: Heute!), auf morgen
Nachmittag 1 Uhr an, mit der Tagesordnung: Fortſetzung der Be
rathung des Zolltarifgeſetzes. Schluß 314 Uhr.

Ausland.
Spanien.

Etat der Geiſtlichen,Die Zeitungen melden, daß der Miniſterrath eine Kommiſſion
ernannt hat, welche ſich mit der Herabſetzung des Etals für die Geiſt
lichkeit beſchäftigen ſoll. Die Kommiſſion, in welcher Kardinal Sanchas
den Vorſitz führen wird, wird ſich zuſammenſetzen aus Montero Rios
und de Eroizard für Spanien, dem avoſtoliſchen Nuntius in Madrid
und einem anderen Würdenträger des Vatikans für den Papſt.

Rußland.
Verwaltung für Schifffahrt und Häfen.

Wie der „Regierungsbote“ meldet, iſt durch kaiſerlichen Erlaß
eine beſondere Hauptverwaltung ſür Handelsſchifffahrt und Häfen in
Rußland errichtet und zum Chef derſelben Großfürſt Alexander
Michailowitſch ernannt worden.

Großbritannien.
Der König

hat ſich von Windſor zum Beſuche Lord Farquhars nach Caſtle Riſing
begeben. Der König von Portugal iſt zum Beſuche Lord Amherſts
nach Norfolk aboereiſt.

Marokko

Der Surtan
iſt am 17. November in Mequinez eingetroffen. Auf dem Wege
dorkhin züchtigte er den Stawm der Vercider, welche verſprachen,
ſich in Zukunft gut zu verhalten.

Aus Nah und Fern.
Brennende Petroleumſchächte. Man meldet aus Lemberg,

24. November Heute Nacht ſind ſiebzehn Petroleumſchächte
in Boryslaw ein Raub der Flammen geworden. Bei
dem Brande wurde eine Perſon getödtet und eine verwundet
ſieben Häuſer ſind niedergebrannt. Das Feuer entſtand in einem
Schachte der NaphthaJnduſtrie Geſellſchaft angeblich durch eine Exploſion
von Gaſen. Es iſt Ausſicht vorhanden, den Brand zu lokaliſiren.

Exploſion in der engliſchen Botſchaft zu Rom. dermaligen Karthäuſerkloſters zu veranſtalten pflegte. nicht Abends,

eine Gasexpkoſion, durch welche mehrere Fenſchaft zertrümmert wurden. er hen d
G

beines in glatter Stellung aneinander lagen. Der Bluterein w Das Allgemeinbefinden des hohen Kranten
durchaus r e Bei Erneuerung des Verbandes wulde
gebrochene nterſchenkel durch gepolſterte Drahtſchienen fixirt,
vorausſichtlich bis zur Anlegung eines Dauerverbandes liegen b die
werden. Der hohe Herr verbringt die Tagesſtunden außer
Krankheitsberichte werden nicht a be vet.

Ein eutſetzlich jähes Ende fand, wie der „Schleſ. Zig.
Bautzen r wird, ein fröhliches Herreneſſen bei dem An a
arzt Dr. Neumann. Derſelbe zeigte ſeinen Gäſten aus n
Waffenſammlung ein beſonders ſchönes Stilet. Nethdem er r
ſelbe wieder in die Scheide geſteckt, ſtieß er damit ſcherzweſe
ſeinem neben ihm ſtehenden Freunde, dem Aſſiſtenzarzt Dr. Je
vom ſtädtiſchen Krankenhauſe. Dr. John ſchrie furchtbar an
und ſank blutüberſtrömt zur Erde. Die Scheide des Stilets n
beim Ausholen herabgefalken und dem Unglückichen
blanke Klingein den. Leib gedrungen. Der erſt 27 Jah
alte beliebte Arzt er lag ſeiner Verletzung. z r

Zur Führung der Vorunterſuchung gegen den Matroſ
ohler, der an Bord des Stationsſchiffes „Loreley“ den Unteroſ
Biedritzki ermordert hat, iſt aus Wilhelmshaven Marinekriegsgerichternt
Zeitz vom Gericht der zweiten MarineJnſpektion nach Athen
abgereiſt.

Ergreifung eines Juwelendiebes. Geſtern Nacht würde je
Schnellzuge BudapeſtAgram ein berüchtigter Juwelendieb namens
Archad Berger durch zwei Geheimpolizjſten verhaftet.

Eiſenbahnunfall. Bei der Station Ka ſinv wka (Gouvetye-
ment Jekaterinoslaw) fand ein Zuſammenſtoß zweier Güter-
züge ſtatt. Elf Wagen wurden zertrümmert, vier Angeſtellte verleßt

Suche nach den Humberts. Die Polizei in Marſeille Hat den
Auftrag erhalten, die italieniſchen and ſpaniſchen Dampfer ſorg
fältig zu überwachen, welche zwiſchen Marſeille und Genug bezw.
Barcelona verkehren. Man glaübt nämlich, daß die am
Humbert ſich in Genug oder Bareelonga aufhalte.

Orkan. Nach einer Meldung der „Agence Habas“ auz
Bucnos Aires ſuchte ein Orkan die Stadt San Urbano in der Pro
vinz Santa Fé heim. Etwa 100 Häuſer wurden zerſtört, S Ger
ſonen getödtet und 15 ſchwer verletzt. Der Eiſenbahn und Tele
graphenverkehr iſt unterbrochen.

Auf Grund gerathener Dampfer. Einem Telegramm auz
Las Palmas zufolge iſt der Dampfer der UnionCaſtleLinie
„Gaika“ auf der Reiſe von London nach Südafriko bei der Einfahrt
in den Hafen von Las Palmas auf Grund gerathen und vorläufig
nicht im Stande, die Reiſe fortzuſetzen, da der Schiffskörver ſchwer
beſchädigt zu ſein ſcheint. Die Geſellſchaft wurde erſucht, einen
anderen Dampfer zu ſchicken, und die Ladung umladen zu laſſen,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bonn, 21. November. Der Strafrechtslehrer an der hieſigen

erer Geh. Juſtizrath Dr. Seuffert, iſt in der letzten Nacht
geſtorben.

München, 24. Nov. Das Mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften, Vorſtand des allgemeinen Neichsarchivs Bayerns, Frei
herr von Oefele iſt heute geſtorben.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 24. November, Nachmittags 4 Uhr.

Die Petition des hieſiger Haus und GrundöeſitzerVereins, bei der Steuererhöhung von der Einführung der Be
ſtenerung nach dem gemeinen Werth abzuſehen, wurde dem
Magiſtrat als Material überwieſen. Das Kaufangebot eines
Hausbeſitzers in der Großen Ulrichſtraße wurde ebenfalls dem
Magiſtrat übergeben. Die Petition des Beſitzers des Hotels „Stadt
Hamburg“, Herrn Achtelſtetter, über Verlegung des in der Poſt
ſtraße eingerichteten Droſchkenhalteplatzes mußte auf drei Wochen
zurückgelegt werden. Die Beſchwerde eines Herrn Albrecht über
nächtliche Ruheſtörung durch Muſikveranſtaltungen in Reſtaurants
wurde an die Petitionskommiſſion verwieſen.

1. Der Haushaltsplan der Brumhard- Stif
tung für das Kalenderjahr 1903, welche mit 5518,46 Mk. in
Einnahme und Ausgabe abſchließt, konnte genehmigt werden.
(Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

2. Von den Grundſtücken Seebenerſtraße Nr. 89
und 40 ſind ungefähr 39 und 60 Quadratmeter Land fluchtlinien
mäßig anzukaufen. Der Beſitzer, Bauunternehmer E. Hoff
mann, verlangt eine Entſchädigung von 16 Mk. der Magiſtrat
hält einen Einheitspreis von 12 Mk. für genügend, während die
Bau- und Finanzkommiſſion 183 Mk. pro Qua
dratmeter für angemeſſen erachten. Es wurde in letzterem
Sinne beſchloſſen. Sollte ſich Herr Hoffmann nicht hiermit ein
verſtanden erklären, ſo wird das Zwangsenteignungsverfahren ein
geleitet werden. (Ref. die Herren Stadtv. Hertel und
Engelcke.)

3. Die Gründung von 9 neuen Aſſiſtenten-
ſtellen und von 7 neuen Polizeiſergeanten
Stellen für ein im Jahre 1904 zu gründendes achtes Polizei
revier beankragte der Mag ſtrat. Die Finanzkom miſſion
wünſchte die Gründung von nur 3 Aſſiſtentenſtellen und Hinaus
ſchiebung der Einrichtung von 7 Stellen für Poligeiſergeanten auf
ein Jahr. Die Verſammlung beſchloß, nur zwei Aſſiſtenten für die Ar
menverwaltung und einen Aſſiſtenten für das Polizeiſekretariat III
einzuſtellen. Hierbei ſprach Herr Stadtv. Schmiot den Wunſch
aus, der Staat möge die Dienſte eines Amtsanwaltes, welche bisher
Herr Oberpolizei-Jnſpektor Weydemann verſieht, auf eigene
Koſten auszuüben. Die Bewilligung der Mittel für die 7 neuen
Polizeiſergeantenſtellen wurde nach längerer Ausſprache verſagt.
(Ref. Herr Stadtv. Richter.)

4. Der Antrag auf Genehmigung der neuen
Ordnungzur Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern
erforderte eine lange Diskuſſion. Die Kommiſſion f ür
Steuerreform hat in zwei Leſungen eingehende Vorbe
rathungen gepflogen, über welche in der Halleſchen Zeitung
ſeiner Zeit referirt worden iſt. Aus der ſich entſpinnenden Debatte
ging hervor, daß die Verſammlung mit der Einführung einer ſolchen
Steuerart nicht einverſtanden war, von ſozialdemokratiſcher Seite
wurde der Antrag geſtellt, die Vorlage en blöc abzulehnen. Herr
Bürgermeiſter von Holly ſprach ſehr lebhaft für die neue Ord

nung. Da die Zeit infolge der ergiebigen Ausführungen ſehr vor
geſchritten war, wurde die Generaldebatte gegen 8 Uhr Abends ge
ſchloſſen und die Spezialdebalte auf die nächſte Sitzung vertagt.
Den Antrag auf Ablehnung en bloc nahm die Verſammlung nicht
an. Die übrigen noch zu erledigenden Punkte der Tagesordnung
e ebenfalls für die Sitzung am nächſten Montag zurück
geſtellt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 24. Nov.

in de dHeute wurde die diesjährige letzte Schwurgerichtsperiode in dem Langericht zu Halle eröffnet. 27 e re waren vorgeladen, von d
ausgelooſt wurden. Es fungirten demnach als Geſchworene für den gewge
Tag die Herren Rentner Eugen Reichel-Eisleben, Gemeindevorkeg
Schmidt Morl, Kaufmann Karl Köſe witz Halle, Fabrikant

engliſchen Botſchaft in Rom erfolgte am Sonntag unter lautem Knall Röhming-Halle, Hüfner Franz Reichert Radis Direktor

verletzt. Der Feuerwehr iſt es bald gelungen, eizu 5 e gr ſt gelungen, des Brandeg dar
eſinden des Kronprinzen von Sachſen. Der HKAuguſt von Sachſen iſt Montag früh 6 Ühr 40 Minne z Piai

eingetroffen. Das „Dresdener Journal“ ſchreibt über u
Befinden Nach Abnahme des Transportverbandes hin
ſich, daß die Bruchränder des linken Schien und gute
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rich Märker- Wettin, Schmiedemeiſter William Schatz Halle,
beſter Theodor Groke Merſeburg, Univerſitäts Tanzlehrer

RoccoHalle, Wilhelm Beyling-Bündorf, Gutsbeſitzer
Albert Verner Kleinkugel und Fabrikbeſitzer Paul Heydenreich-
Rietleben. d elte ſich um die Strafſache gegen den am 6. Märzo r en er geborenen Dienſtknecht
krnſt Wilhelm Günther aus Mötzlich wegen

eſätzlicher Körperverletzung an dem Gutsbeſitzer
Jatobs, welche den Tod des Verlehten zur

e e gehabt hat. Die Mordthat hatte ſich am 24. Septembero in Köblich ereignet und ſeiner Zeit roßes Auſſehen erregt.
W Abend des genannten Tages in der achten Stunde hat der Dienſt

t Günther, bedienſtet auf dem Gute des Herrn Jakobs in Mötzlich
und ſpeziell betraut mit der Pferdeführung, beabſichtigt, nachdem er
Kartoſfein eingefahren, zu ſeiner Braut nach Gutenberg zu gehen. Daer aber dergeſen hatte, wie gewöhnlich noch Hafer für das Futter der

Fferde zu dem nächſten Tag zurechtzumachen hat der Dienſtherr von
Anten herauf den in ſeiner Kammer befindlichen Pferdeknecht aufge
ſordert das Futter vorzubereiten. „Das kann ich ja machen,

habe es vergeſſen“, lautete die Antwort des Knechtes. Das
zannſt Du nicht, das mußt Du machen“ „das mache ich auch

war die Rede und Gegenrede der Beiden dabei kam der Dienſt
herr die wenigen Stufen herauf in den kleinen Saal, in welchem ſich
der Pferdeknecht beim Schein einer Stalllaterne das Halstuch um

unden hatte. „Halt Deine „Schnauze“, ſonſt gebe ich Dir ein paar,
am 1. Januar iſt Deine Zeit“, ſprach Herr Jakobs, worauf Günther
erwiderte: „Da mache ich mir nichts draus.“ Während dieſes Zwie-

rächs waren Beide die Stufen wieder heruntergegangen. Jm
sflur habe der Dienſtherr dem Knecht mehrere Ohrfeigen

geben und ihm am Halstuch gefaßt. Günther hat
darauf ein größeres Taſchenmeſſer gezogen und blind-lings auf den Herrn eingeſtochen, bis bier beſinnungslos
hiſſlrzte. Dann iſt Günther noch einmal nach ſeiner Kammer zurück

angen, um ſich darauf deunoch zu ſeiner Braut Lina Oertel
nach Gutenberg zu begeben. Dort blieb er 12/ Stunde, ging zurück
u ſeiner Kammer, um andere Kleider anzuziehen und ſich dann zu
inen Eltern zu begeben. Bei dieſen blieb er bis zum andern Mittag.

In früher Nachmittagsſtunde wollte er auf das Gut ſeines Dienſtherrn
gehen, um ſeinen Lohn abzuholen. Unterwegs aber iſt ihm die Mit
theilung gemacht worden, daß Herr Jakobs bereits eine Leiche ſei.
Daraufhin verwarf er ſeine Abſicht, auf das Gut zu gehen, und begab
ſich direkt wieder zu ſeiner Braut. Abends 7 Uhr ſtellte er ſich der Polizei
ſelbſt und bekannte, den Gutsherrn erſtochen zu haben. Günther
führte faſt immer das Meſſer mit der 8 em langen Schneide, einen
Revolver und ein Schlaginſtrument mit ſich. Mehrfach hat er Drohungen
ausgeſtoßen, daß er entweder ſeinen erſten Gutsherrn Scharf oder ſeinen
zweiten Brotherrn Jakobs einmal erſchlagen oder erſtechen werde.

Dieſer Thatbeſtand ergab ſich aus der Darſtellung des Angeklagten
und aus den Angaben der 14 Zeugen. Den Kampf des Gutsbeſitzers
mit dem Knecht hat niemand vollſtändig beobachtet. Es wurden ver
nommen als Zeugen die Schwiegermutter des Erſtochenen, Frau
Walter, der 14jähr. Pferdejunge Oertel, die 32jährige Schwägerin
des Todten, Anna Walter, der Bergmann Otto Mockwitz, der
Gutsbeſitzer Scharf, die Dienſtmägde Helene Schnotte, Jda
Müller, Bertha Pfeifer, Anna Hübner, der Dienſtjunge
Paul Pfeifer und Gutsbeſitzer Louis Lutz e. Die Genannten be
zeichneten ohne Ausnahme den Angeklagten als einen äußerſt jäh-
ſernie Menſchen und rohen Patron.

lls Sachverſtändige wurden vernommen die Herren Pro
ſeſor Jiemke und Dr. Struve, welche die Obduktion der Leiche
vorgenommen hatten. Die Sezirung ergab, daß der Gutsbeſitzer acht
Stichwunden von mehr oder minder großer Tiefe in Kopf, Bruſt und
Arme erhalten hat, darunter befinden ſich zwei Stiche von tödtlicher
Wirkung. Der eine drang von der linken Seite der Stirn 6 em tief
in das Gehirn ein das Meſſer iſt dabei zum Theil wieder heraus
gezogen und noch einmal in veränderter Richtung in das Gehirn ge
ſohen worden. Dieſer Stich iſt ähnlich den anderen mit ungeheuerer
Bucht geführt worden, da er die ziemlich dicke Schädeldecke durchbohrte.
in weiterer lebensgefährlicher Stich iſt von der Seite in die Bruſt

zeführt worden und hat dort eine ſtarke Blutung der Lunge verurſacht.
Nach den beſtigen Meſſerſtichen zu urtheilen, kam es dem Raſenden
darauf an, dem Gegner ſchwere Verletzungen beizubringen.
Die Geſchworenen ſprachen das Schul dig aus und verneinten
mildernde Umſtände. Der Staatsanwalt beantragte
fünf Jahre rn gr:s und fünf Jahre Ehrverluſt.
Das Gericht erkannte in dieſem Sinne. Mit Rückſicht
auf die große Jugend des Angeklagten ſah der Gerichtshof von einer

chthausſtrafe ab und hielt in Anbetracht der verabſcheuungswürdigen
hheit der That die Gefängnißſtrafe von fünf Jahren ſür angebracht.

B.
e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 24. Nov. (Ein Mordver ſuch) hat ſich im

Hauſe Schmiedehofſtraße 9 abgeſpielt. Dortſelbſt logirt eine
Stickerin Namens Eliſe Schneider, die ein Liebesverhältniß mit
dem Fleiſchergeſellen Raſche unterhielt. Raſche wußte die Neigung
des Mädchens in der gewiſſenloſeſten Weiſe auszubeuten, indem
er ſich materiell unterſtützen ließ und in den letzten Wochen über
haupt nur noch auf Koſten ſeiner Geliebten lebte. Jetzt verlangte
er abermals Geld. Als er diesmal jedoch nichts erhielt, kam es zu
erbitterten Zwiſtigkeiten, in deren Verlauf Raſche mit einem ſchweren
Jleiſchermeſſer über die Schnrider herſtürzte und einen Mord-
anſchlag auf ſie verübte. Er brachte der Wehrloſen tiefe Schnitt
wunden am Hals und eineStichwunde am linken Arm bei und ergriff
erſt die Flucht, als die Hilferufe der Ueberfallenen Nachbarsleute
e e Eliſe Schneider konnte noch in vernehmungs-
ſähigem Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebracht werden und
wird wohl mit dem Leben davon kommen. Der Attentäter wurde
von der Polizei ſehr ſchnell feſtgenommen. Er ſoll ſich geäußert
haben, daß er ſeine Geliebte habe ermorden und ſodann Selbſt
mord verü. n wollen.

Schönebeck, 24. Nov. (Berufsjubiläum. Leichen
fund.) Der Oberböttcher Friedrich Simon in der Dampfböttcherei
von Karl Wolter feierte geſtern ſein ſilbernes Berufsjubiläum.
Geſtern Nachmittag wurde bei Frohſe eine Leiche aus der Elbe
zwiſchen den Buhnen am Magdeburger Thor losgeeiſt. Es ſoll die
eines ſeit vier Wochen verſchwundenen Bäckergeſellen ſein.

r Weißenfels, 23. Nov. (Nicht Nachtwächter,an denn Nachtpoliziſt. Zum Waarenverkauf
urch Automaten.) Der Schuhmacher E. Kranz hatte einen

Rachtpoliziſten als „Nachtwächter“ bezeichnet. Dies ſah das
Schöffengericht als eine Beleidigung an und belegte den Kranz mits Mark Geldſtrafe. Dagegen Prach das Gericht den Pächter des
Bahnhofsreſtaurants zu Corbetha von der Anklage frei, am
Sonntage einen gewerbsmäßigen Verkauf von Waaren mittels der
Automatehappargte ausgeübt zu haben. Das Gericht iſt der An
ſicht, daß dieſe Automaten den Zweck haben, dem Publikum Ge
legenheit zu geben, ſich erfriſchen
müßten als zum Betriebe der Eiſenbahn gehörig betrachtet werden.

Elſtra, 24. Nov. (Die Urheberin des Brandesim hieſigen Mädchenrettungshauſe) iſt geſtern er
mittolt worden. Die dort untergebrachte, im 15. Lebensjahre
ſtehende Frieda Schubert aus Chemnitz hatte ſich eine Nachläſſigkeit
zu Schulden kommen laſſen. Jn der Erwartung, dafür beſtraft zu
werden, und um dadurch der Strafe zu entgehen, hatte die Schubert
den Vodenraum der Anſtalt vorſätzlich in Brand geſetzt, wodurch der
Dachſtuhl vernichtet und viel Schaden angerichtet wurde. Dieſe
That hat nunmehr das Mädchen, eine Konfirmandin, der Polizei
e handen und iſt nach dem Amtsgericht Kamenz übergeführt

n.

Greiz, 24. Nov. (Die drei älteſten Pringeſſinnen von Reuß ä. L.) ſind einer Einladung ihrer
GBroßmutter, der Fürſtin Wittwe von SchaumburgLippe, gefolgt

zu können; ſolche Apparate

und auf einige Wochen zum Beſuch in Bückeburg eingetroffen. Da
die Prinzeſſinnen erſt ſeit einiger Zeit vom Beſuch aus Bückeburg
hierher zurückgekehrt waren, ſo nimmt man hier mit Beſtimmtheit
an, daß der heute in Bückeburg erwartete Kaiſerbeſuch mit der
plötzlichen Einladung in Verbindung ſteht. Die Prinzeſſinnen,
welche zu Lebzeiten ihres Vaters Heinrich XXII. kaum einen Hof
ball mitgemacht haben, ſollen anſcheinend am Berliner Hofe ein
geführt werden. Auch Prinzeſſin Emma, die Verlobte des Grafen
Künigl, reiſte mit nach Bückeburg, der Graf jedoch nicht.

Leipzig, 23. Nov. (Der Streik der Steinbild-
hauer) hierſelbſt dauert fort. S den Blättern werden Erſatz

äfte bei 90 Pfg. bis 1,50 Mk. Stundenlohn geſucht.
Dresden, 23. Nov. (Defraudation.) Bei der Deutſch

Oeſterreichiſchen Dampfſchifffahrts-Aktiengeſell-
ſchaft wurden, laut „Voſſ. Ztg.“, Machenſchaften des Direktors
Guſtav Richter aufgedeckt, welcher Elbkähne auf ſeinen Namen der
Geſellſchaft verrechnete und ſie übervortheilte. Richter wurde
ſofort entlaſſen, ſein Stellvertreter einſtweilen ſuspendirt. (Die
Geſellſchaft iſt nicht zu verwechſeln mit der ihr völlig fernſtehenden
SächſiſchBöhmiſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft in Dresden. Red.)

Zittan, 22. Nov. (Bei Bohrungen nach Kohle,)
welche z. Z. in der Gegend von Oſtritz vorgenommen werden, iſt
man an verſchiedenen Stellen auf Braunkohlenlager geſtoßen. Auf
dem Oſtritzer Stadtgute, welches bis vor Kurzem der Stadt Zittau
gehörte, fand man ſchon in einer Tiefe von 3 Metern Braun
kohle vor.

Telegramme.
Eſſen a. Ruhr, 25. Nov. Krupps Deſtament iſt

Montag eröffnet worden. Die Fortführung des Werkes in der
bisherigen Form ſei danach gewaährleiſtet.

Duisburg, 25. Nov. Der betrunken heimkehrende Fabrik
arbeiter Schulz wurde von ſeiner Ehefrau erwürgt; er
hinterläßt zehn Kinder.

Nürnberg, 25. Nov. Bei den Gemeindewahlen ſiegte die
n Liſte mit 7200 gegen 4000 Stimmen

er Sozialdemokraten.
London, 25. Nov. Nach längerer Rede Chamberlains

verwarf das Unterhaus mit 213 gegen 120 Stimmen
Harcourts Gegenreſolution und nahm Balfours Reſolution
an, welche die Brüſſeler Zuckerkonvention genehmigt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 26. November Veränderlich, naskalt, windig.

Waſſerſtände.

bedeulet über, unter Null.),
Fall Wuchs

Saale.

2 24. Nov. 1,64 25. Nov. 1,68 0,04rotha 1,24 1,28 I 0,04*Alsleben 23. Nov. 0,90 24. Nov. 1,00 0,10

Bernburg J 70*Calbe, Obp. x 1,44 x 1,38 0,06do. Untp. 0,06 0,02 0,014Trotha Eisſtand.
Unſtrut.

*Straußſurt 23. Nov. 0,95 24. Nov. 0,90 0,05
Moldau.

Budweis 22. Nov. 0,16 23. Nov. 0,20 0,04

Prag ,80Havel.
*Brandenburg 23. Nov. 24. Nov.
Oberpegel v 2,26 2,22 0,04Unterpegel 1,22 1,22*Rathenow

Oberpegel 1,60 s 1,44 0,16Unterpegel 0,54 v 0,75 l 0,21*Havelberg 1,24 x 1,39 0,15Elbe.
Pardubitz 22. Nov. 23. Nov.

Brandeis 17Melnik n 0,88 m 0,86) 0,02Leitmeritz

Außig v 0,75 SDresden 23. Nov. 1,99 24. Nov. 2,08 0,09
Torgau 0,23 0,34 0,11Wittenberg n 0,74 v 0,64 0,10Roßlau p 0,12 p o,11 0,01*Barby o,32 x 0,30 0,02Magdeburg x 0,58 p 0,60 (0,02*Tangermünde 0,88 w 0,87 0,01*Wittenberge 0,50 x 0,56 0,06*Lenzen t 0,65 0,69 0,94Dömitz v 0,05 v 0,02 0,03*Lauenburg x 0,47 n 0,30 0,17]

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtromban Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Centralſtelle der Preutziſchen Landwirthſchaſtskammern.
Notirnngsſtelie.

24. November 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen r Haſer

Stettin ar
Stettin (Platz) 147- 149 134 o 7Danzig 152- 155 128 123--130 26 130Thorn 145 152 125--132 123 128 137--144

Elbing 114-128Lyck. 157- 162 132 1371 122 1273 122- 1273
Tilſit 144 156 129- 1361 125-- 136 118--128
Breslau 138 155 123 133 129 142 128 135
Leobſchütz 147- 150x 128--132 133 141 122- 128
Goldberg 153 155 134 136 135 140 132 134
Trebnitz 135 150 120 130 125 140 120 136
Poſen 145 155 126 130 126-- 136 130 146
Bromberg 146-- 53 122 126 120 135-140
Bomſt 154 128 130 140Kiel 145 1471 127--136 135- 1421 137 145
Neumünſter 135 143 120--135 130 145Hannover Süd 148 151 139-144 142--180 133 156

do. Elbe Weſer 152 150 140do. Weſt 139--142 138 144 141 126--132
Münſterland 145--152 136 145 126 136Weſt Jnduſtriebezirke 152 163 140 148 125 145
Tee 155 144 128 128

156 1578 145 146 155 162 1100 186
i 145 140- 160 180- 142

Paderbornerland

n a. M.
ſſel

Nach hrivater Fgniteelunge
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin r. 154 188 150Königsberg i. Pr. 150 130 128Breslau 1355 133 142 135oſen 155 129 136 138annover 150 143 180 156euß 154 140 135Mannheim 164 144 7 141Hamburg 150 140Raps: Breslau 201
Weltmarkt preiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark er Tonne einſcht.

Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Ets. 140,00 139,50
Odeſſa loko 68 Kop. 141,50 141,00Riga a loko 78 Kop 150,50 150,50Amſterdam nach Köln. März 132 hl. fl. 145.25 145,25
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 59 Ets. 12275 121.00

Berlin, 24. Novbr. Berliner Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
152.00-- 154. 00 ab Bahn. Roggen märk. 136.00 137.50 C.
ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00 145.00 ruſſ. 122.00
bis 125.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. fein 157.00 172.00 mittel 148. 00-- 150.00 gering
142.00 147.00 ruſſ. 437.00-- 140. 00 Mais, amerikan. mixed
154.00 156.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
waare 163.00 bis 167.00 Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50 e.

Roggenmehl 0 und 1 18.30-19.70 Weißzenkleie 9.30-9. 80
Roggenkleie 9.50 10.00 Mittagsbörſe Weizen Dezbr. 154.00
bis 153.50 Mai 155.25--155.75 155. 50 Roggen märk.
136.00 137.00 ab Bahn, Dezbr. 139.75 Mai 139.50

bis 170.00 mittel 147.00-- 155.00 geringer 141.00--146. 00
Mark, Dezbr. 137.25 AC., Mai 135.50 135.75 Juli 135.75 bis
135. 50 135.75 Mais, amerikan. mixed 154.00-- 156.00
November 147.00 Dezbr. 134.50 134.25 Mai 110.00
Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.30 bis
19.70 Dezbr. 18.65 18. 60 Mai 18.65 18. 60 A. Rüböl
Novbr. 48.690 Br. Dezember 48.50 48. 30 483. 40 Mai
48.00--47.90 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
153.50 Mai 155.50 Roggen Dezember 139.75 Mai
139.50 Hafer Dezember 137.25 Mai 135.75 Mais
Dezember 134.25 Mai 110.00 Mehl Dezember 18.60
Mai 18.60 Rüböl loco 48.80 Novbr. 18.60 Dezbr. 48.40
Mark, Mai 47.90

WochenMarktberichte
Worhenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
22. Nov. Butter: Die Zufuhren in Hofbutter waren in dieſer
Woche größer, leider beſteht jedoch der größte Theil immer noch aus
abweichender, harter und ſuttriger Butter, dieſe beeinflußt den ſchon
ſchwachen Konſum noch mehr und iſt trotz dringenden und billigenAngebots ſchwer unterzubringen. Wirklich feinſte Waare räumte ch

dagegen zu unveränderten Preiſen. Friſche Landbutter war etwa
beſſer beachtet. Schmalz: Jn Verbindung mit den amerikaniſchen

Preiſen. Hier iſt Lokowaare anhaltend knapp und wird die Knappheit
durch den ſo
Hamburg und
geſetzt eine rege.

Preisſeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 113 bis
116 do. IIa 107--114 do. IIIa 98 108 do. abfällende
88-—97 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 67 Schmalz, reines
in Deutſchland raffinirt 68 Berliner Bratenſchmalz 68--72
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Viehmärkte,

tettin eingeſroren, noch verſchärft. Die Frage iſt fort

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse
Unterſchiede.

am 24. Nov., am 22. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 784 Cts. Ac.I64,50. 163,00

Chicago Dezbr. 75 Cts. „169,00 168,00Liverpool Dezbr. S ſh. 11 d. 175,00 175,90
v eſſa lobko 83 Kop. 161,50 159,75Riga r loko 90 3 166,50 166.50In Paris Novbr. 21,20 ſes. 172,25 172,25Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156.00

Getreidemärkten kamen von Amerika recht feſte Berichte mit höheren

lötzlich eingetretenen Froſt, da größere Partien von

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 24. November.
vwwweaaruüziciiarwrranooaaawrlonwn&cutfsw--

Vreiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewict.

Uufgetrieben Qual. II. Qual. III. Qual.waren er une. d. 2. v. 9 tauft verkauft
64 RNinoer, 7 7 D7 I 7 J 2 P 7davon 2 Ochfen, r 2 7 e r -75 Färien,. 33 7 31 28 7 536 üde, 32 77 27 7 25 r 36 713 Gullen 34 7 31 7 28 7 19 79 Kalden 7 36 7 9 749 Hammer Sdoate, 30 r 29 7 26 7 49 7
davon LAaämmer, c r r u185 -oweine davon 7 7 7 7 a 7185 Landiſchweine, 67 660 7 62 151
Ungariſche 77 hZuſammen 297 Schlach:thlere.

Bagaren- und Produktenberichte.

Uckermark 148 151 130 138 134 140 142 1509
Mittelmark, Priegnitz 147 157 130- 140 130 146 140 160
Neumark 146 150 136 140 130 142 136 158Lauſitz 159- 163 130 142 133 144 142 150
Magdeburg 138 148 137 142 123- 172 135 152
Altmark 143 149 130 136 130 140 135 -145

Roggen per Frühjahr 6,92 Gd., 6,93 Br.
G

Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135 152 135 147 129 150 134-150
do. weſtlich der Mulde 130 153 130--148 125 165 130 150

Erfurt 130 154 130 55 135 170 125 150147 151 130--134 132 135 134 147
do. per November do. per März
unverändert, do. per März 132, do. per Mai

Getreide
Hamburg, 24. Nov. Weizen feſter, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 152, Hard Winter Nr. 2 Nov. Ablad. 124. Roggen ruhig,
ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20 25 November-Ablad. 102, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 146. Mais ruhig, 134-136, runder 116. Hafer
ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 24. November. Weizen ver Frühjahr 7,82 Gd., 7,83 Br.
Mais per November

Hafer per Frühjahr 6,69 Gd., 6,70 Br.
Peſt, 24. November. Weizen loco feſt, do. per April 7,74 Gd.,

e r

3,75 Br. Roggen per April 6,70 Gd., 6,71 Br. Hafer per April
6,39, Gd. 6,40 Br. Mais per Mai 5,81 Gd., 5,82 Br.

Amſterdam, 24. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
Roggen auf Termine

Antwerpen, 24. November. Weizen beh., Roggen behauptet, Hafer

behauptet, Gerſte feſt.
London, 24. November. An der Küſte 1 Weizenladung

angeboten.Paris, 24. November. (Anſang.) Weizen flau, per November
21,35, per Dezember 21,35, per Januar -April 21,35, per MärzJuni
21,30. Roggen behauptet, per November 17,00, per MärzJuni 16,75.

Paris, 24. November. (Schluß.) Weizen ruhig, per November
21,15, per Dezember 21,30, per Januar- April 21,25, per MärzJuni
21,35. Roggen ruhig, per November 16,95, per MärzJuni 16,75.

New-York, 24. November. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 778/,, per November per Dezember 80 per Mai 79* ver
Juli Mais per Dezember 592/,, per Mai 472/,, per Juni
Mehl 3,05——3,10. Getreidefracht

Chieago, 24. November. (Telegr.) Weizen per Dezember 7
per Mai 76 Mais per Dezen 53*

aps.
Hamburg, 24. November. Rapsſaat. Holſt., meckleub. u. nieder

elber 185 190 Mk.

Peckols BRaalkke, Bankgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. Verkant von Werthpavieren, Vinlösung von Counpons, Verzinsung
von Raareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, potheKenverkehr.



Zucker.Hamburg 24. November (ESchlußbericht.) Rüben M u ſſenfräste Lachs, rothſl,, Pfg., SilberlachsI. Produkt Vaſis 88 Klndenen n r 23 00 per Erbſen gelbe zum Kochen, 18,00 bis 110--220 Pl. Zander h v re goriß Lachorelen
burg per November i5,60, per Dezember 1d,65, per Jannar 15,75, 3000 Mt. Aen ar Tod ibe) 20,00 36,00 Mk., Linſen 17,00 bis 30-35 Pfg., Barſe 25 35 Pfg., Brachſen 25 30 i Schn

per S 16,05, cher Auguſt 16,50. Behauptet. Oriſegen Deſe, Fettwagren, lebende 185—1095 Pfg. Vunmein,
Nu don, 24. ovenmber. 96 Proz. Javazucker loco 9 nominell Hamburg, 24. November. Rüböl ruhig, loco 50,00 m Stroh. Heu.
tüben- Rohzucker per loco 7 ſh. 98 d. Stelig. Köln, 24. November. Rüböl loco 54,06 Mai di 5ö ſtroh re wer Mk., Krumn

5Honhnrg, 24 November Ter Hamburg. 22. November Echmalz. Amerit. Etean 55 Mt. do. en c eNur fü r 24. Novemöer, Vormittags KaffeeTermin Notirungen. z z Marke Armour's Sperial 601 Mt. do. do. Chamhber Bremen, 24. November Vannwole Stetig. Upl i
en 26x, März 29, Mai 29 Mecten I w. do. r Grocery 59 Mk., div. loco 42, Pfg e. g. Upland middling

An endenz: ehau tet. 9 7 es 50 Ki r. tto t to. rv n r wwigta W ava Kaſſe good ordinary 35. 11 5 r e Celegramm) Schnalz VWeſernſteam 4,70 Wege St ne Känſee Mugig u Type B Dezember
Savre, 24. November. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork „25, do. Rohe und Brothers 11,60. S e 5e We r Zufuhren in Rio 14000 Sach in De e (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 55,25, 1409,00 w. 12 Uhr. Wolle. November 147,50, Mai
s 27 000 Sack, für Sonnabend. d r 55,25, Jan.April 55,75, Mui- Auguſt 55,75 Li 94 Move-Haure, 24. November. (Schlußbericht.) Kafſee. Good Kartoffeln. Stärke. K hl iverpool, 24. November. (SchlußBericht.) Baumwolle n

S h 5 „00, ar 35,75, Mai 36,25, 4. November. Karto el tärke 17,00 k. Karto 1 l un xport 300 ValleSeptember 37,25. Tendenz: Ruhig. t z r en. da h e e m good ordinary Lief Steiurg, 22. Nov eferungen Stelig.r Petroleum. Dezember Jan. n 7 r r 174-17 Mk., Lieferung Per November 4,53 Verk.Preis,Per März April 4 4 rkHamburg, 24. November. Petroleum ſtetig, Stand i it Mk., Kartoffelmehl, prompt 174--17, Mk., Nov. De 449 K e „45 Verk Preisloco 9,60 SVr, eum ſtetig, Standard white e 174 172 Mk., Superior-Stärke 17 18 Mk Dez an 4/47 Senke Meeig, 4 43 Sgrt. Kreis Nr 5
J uperiorMehl 17 Dez.Jan. 4, Preis, ai-Juni 4,45 Käuſerpreis,19, be en 2 oveniber. Petroleum. Raff, Type weiß loco Megreburg e Nerimber Chient ein 5,00 Zan.-Febr. 440 Wert Hreis Juni Juni See

vo 5 mer r r e per Dezember 20 Br., 100 Kg. offeln 5,00-5,50 Mk. für Febr.März 4,45 Verk.-Preis,/ Juli-Auguſt 4,45 Verk r Tr

er Januar-Diärz 204 Br. Tendenz Metalle ngsliſte Nr.New-York, 24. 9 ver Fleiſch. Butter. a Ia rer (täwyite in W x L e rn Petroleum Standard Magdeburg, 24 er im Großhandel 1,02 bis Amſterdam, 24. November. Bancazinn 779/,. ha gonrier
Taſes) 920 do. Credit Balan hiladelphia 7,85, do. (in Refined 1,06 Mk., von der Ker 40 Mk., B iſ 20 London, 24. Nov. Silber 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 50/10 L ArschaCafes) 9,20 do. Credit Balances at Oil City 1,59. Scene u r Wiepenh Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk. per 3 Monate 50“/ Lſtrl., Blei ſpan 10is/ ſirl S g. Gescha

Spiritus. fleiſch 1,30— 1150 Mk., S Kalbfleiſch 1,30-—1,50 Mk. Hammel Zinn 112“/, Lſtrl. Zink 197/ Lſtrl. o n r e u ſtleituNordhauſen, 24. Nov. Brannmwein 40 Vol.d/, ſt e 1,50 Mk. peck, geräuch. 1,60--1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis Glasgow, 24. November S v echrif
ren o r r Mk. Branntwein 5 4 ſur legt „60 Mk., alles für 1 Kg, r 60 Skück 4,20-—5,00 Mk. numbers warrants 54 sb. 11 d. r 7 r

Kilogr. tr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei a x ſche. Düngemittelnach Angab irf; P V nerei Hamburg, 22. November. Die heuti Fnar eiſ icht is ten UHande ler vo u rwijſion der Branntweinfabrikanten durch die r Qualität per Pfund: r e n e Lager n nrg, 22. November. (ChileSalpeter.) Loco ab t

Hamburg, 24. November. Spiritus ſti kleine 80— 90 Ffg., Seezungen, große 180— 195 Pfg., kleine 105 bism r e e r 1 r 115 däniſche 175- 180 Pfg., Kleiße, große e Ria ſleine Rio de Janeiro, 22. November. Wechſel auf London 1211 G e 117 Br., 114 G. mittel r r 5 e 55- 60 Pfg. Veranewortlich: Für Polik und Feuill D 5
aris, 24. ovember. (Anfan sb z. S S z 2 T f. re ſg., e ende darp en 75 2 u euilleton: F. Walther Geben40 Sehr 900 Bee e e e e e e ber e e e e c e v lein 12 e Zworin und Atzenetes Eitts S. Renmann: je Lolais: Erig en eerden foParis, 24. Noveind. (Schlußberich S Mai- Auguſt 42,00. Pfg., Cablian, große 20--26 Pfg., kleine 12 18 Pſg Seehechte 28- 30 far den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Hag wer

4028, Dogember 4070 ib. m ericht.) Spiritus ſchwach, November Pfg. Lengfiſch 15-—18 Pfg., Blanuſiſch 15-—18 Pf nur h ;0 Alle die Redakiton betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſond e a. S trägern,
„50, Januar April 41 50, Mai- Auguſt 41,75. 12 Pfg., Dorſch 12 20 Pſg, Rochen 10 13 e „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. a adrehrr' ſtraſze 8

7 genommen.Frigdamann e Weſnste en BankKkgesehäEt. Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. Poſtanſtalt
r nanCoursn otirun en ZinsfußCir. Pr. S ſ. 1866 u. n. t u Aktider Berliner Börſe er Novbr i n d n kiſendayn-staun- Aktien Induftrie-Aktien. Neuroder ginaenſeire s 7 99,906

(Lcgänzungs-Courſe. Curt D. Vſo 16908 21, 2542 Dividende 1900 1901 Dividende 1800 1801 Rent, Wagenbau8 4 e 4 13372 en Naſteicht. 7 e. 128 256 d ma aagrten San 5 94,7563 G Niendurger Naſchinenfabrit *32 58Deut e 6 z 3 Comm. 1887 t. 2 7 zrefelder Ar. ger Steingut 0 0 79,25 6 Rordd. Ciswerte. 3uds un Stagtspapiere Obl. 188791 J Etefetd-lerdit 83,45B Arvimedes 20 10 5 58 053 6ginsfuß v. Eentrè 1896unt. b. 1906) e 26 105 Sutin her 2 T 7 ar. 438*38 T 19 2 157382ad Finger ieide 4 v do. t 8232 den Siterbäba 374 J 6 65'/2 z 33 3 Zraunſhweiger Pſertedadn 4 l 103.0066
d. Vr m.-Anlet 1867. e 4595 rſtadt-Blankens D nourg 996 resla d 1 4 Watte e e e e e e Wwarrier Stadtauietde J 98 75 e W r 99 10 Joangor Domnbrowo 5 5 72 3 aſſage konv. 4 4 8325 Saline Salzungen j 5 5 101 006 der Vertr

tet er e e e e e ſtehto. isee 31 Nein. Hop L. mndergTzernowitz a 3 Anh. uen eſtſche C 5 eDraumfchw. 20 Thir. Looſe 2 133 e u J. r atte ine S. 6 77 u Bokbranuerei 10 2 152700 Sie Chan VDidier die bald iElberfelder StadtObl 3 98.508 N. Weſtt. Vod. unt. idés 3 2 85 239 Ludwig daren-Zerdad 19 9 ren t Königſt. 5 s 10700 Stralſund. Spieltart. St.-P. 7 11800 u

n e e n e e e e e e et WegZamd. do To u e. T7 a „Unk. 1910 101,398 ans Dedendg. 1123 55 Vraunſchweiger Jnte 792 m e 42 7 79 J neben S a dos e 4 n n an l eleg. 3 e e e e n hMind. Pr.-Anth. J do. do, de. ugef. Berlin 0 23990996 Wilhelmsdütte. 0 ſtaaten ſeer Reumn. Com. Döl. Je 132 e de See ist 160300 Waſſerwert. T 299 BVitiener Suß 28 12 u ung

e e. San“Aktien re l e e DieMei 12 „D a nud 1 De en et h 33832 e e dDiskont. teien tHldend. 40 hel 4 1104.70 er. 9 Dividende 190 i99 Deutſche Gasgläs( et 328 S Berlin 4. Lombard 5,. Parls helfen,Dr. Looſe J S Pom ank der Berliner Ka 1 1 aszlühl.-Gef 33 24 258 9206 ht obv an 102 Too eng de 33433 Sant ſüe Spru n Tee s a 6 435338 dige 8 Jat ſpinnerei 8 1132 598 m r e Vchſto. Saer. D. 102 r r 2 4 Bariner Zantkverein F. D, 9 b dorſer Vaggon. 25 16 1329 92 rtugieſ. ze liche Abſdo. do. e 5 m. z 4 15 n. Tromanns Kopendagen Rom ze 103 e vent s e re eher 18 13323322 Sondon Schwein. Pläte ergebenWenian. rennt 3 2 83 s e 3 u Sraunſhoecg Hnno er. n 115.256 e Naſch. konv. 21 1z 268 552 r Rorwegiſche Plaze K. Aufſchub2 de i. 100 800 Fi Tod i. ren gen a 1,0755 wer S Noßmann kono. 118.500 6 9 Wien J. längſt irvJre, w do. f. z I I r or tätsObligationen. Cöln W. Conm. S 1 85.926 G nmnifabr. Fonrodert. 0 7 83238 Umre u ges cWeſtſ. Dre Wreige 1809 z 101,75 S Zinsfuß 7 5 re i Sdinet 8 e 1 Glb. ö5ſerr tet u s Gid p 1,10 M der ne

2 B. t 222 2 J S I, v4 Wer s ihre 5 103.235 do. per Toeel 9 t Garburg Wien Guinimni 17 2 260 3 932 1 Dollar „29 Mk. 1 Gold Rudel 3,20 A. nze
usländiſche Fomsz. Zerg Not i n e 5., 55658 0 Dem ye 3 a 132.937 r Pr. 23 23 25733 1 Fres. 0,80 Mk. 1 ſtr. 20,40 Mt.do. u. 2 2 entſche Nattonaibank. r. fonw. S ſtreitene 1670 e c S Gold, öilder. und Papiergeld. eiht mor. ein. 1884. in. Rordb. GoldObl.. 1615 t. 6 5 l Naſen 7 onrs in Rark. oren gehn 1885.. 4 37535 e 4 20450 6 4 tis heeekreelvineh. z de t 89.098 2 h St. 9739 In

i e e e eo. 55. 6 103 190 Siſder Dei 5 e r r e. 111,25 G La Veloce Jtal o 3 r r er St. u ß geſprochev. 90. 5 106. 106 G o. Jold-Obl. 4 (102 108 erzdank. s 62/8 123,5 Ludwig Löwe Co 1 opereigis 5 t t. 2042 der nächg de. v. 98. 382 Dux Prager Gold Odt. 5 Nedklenourger Höpotdeten. 111 156, 29 Nagoed 24 112 235-25 Sngüſche Sanknoten. ver ſtr. 40 iſſiopenhag. Stadt Anl. 3 2 Saliz. Karl Ludwig 1890. 4 7 Nitteldeutſche Bod.Cr. A. 6 4 3375 3 875 urger Baubant 5 5 89 106 Franz. Bantnoten. per 100 Fres. 81.350 Millione
rttaner 833228 Gr Ruſſ. Eiſend.Gefegſchaft J Norodeutſche GrundCreo u s 5 97.9 336 Mai ren 2 5 W Heſterr. Banknoten per 199 Fl. 35,508 Matrikulorw. Staatsaul. 3 7 Joangorod Domdrowo z Oldenorg. Spar u. Leihdan 10 9 171550 Nnddeutſche Wollmer 10 34,752 do. Stidercoup. (Heriin eintösb.). 688.,125.6 e wir imSo 8 106.706 Nesl. Eitend.-Ori o. Stgar, 63828 0 e e Wollmer i l 1142,758 Niſſſiſche Santneten per 100 80. 216.506 wie imo. Nittelmeerbahn ſtr. 4 1150756 Jinmnos. M. v. St. 131256 S wordendo Gober Lo g Kaſch.Oderderg Gold Obl. do. Seihdaus konv.. 35 3 3 3a e nun el 527 Jene de la idbe.sant. 1238340 Leipziger Vörſe vom 24. November. n 7re Arine in i s rin Latſebatne 4 o tents ne 3 bar. Ez See 5 369,0064 gotion eamanarguet) 101706 den en. J su/, 113330 Deutſche ßondz. Bank- und KreditAktien. 2 Deckung

lat Ob T 7 Kursk. Thark. z J Wiener Uniondank t 121 DZ Dividende r Ido, Soden Kredit 42 832 Kurst nie o 18809. 4 99 80 7 e 6 Ja 4 Sz6ſ. Zinsfuß Allg, D. Kr.A. Spz. 9 g 174.505. ſtänden
n en et 4 34230. WMigtionen indaſtrieller Geſelfhaſten e e e en. nenn abgeſt. 3 r Zubea hncen. gar 4 galt nen induſtrieller Geſellfchaften. do e 3 r 328 grivarbaut. 7 6 1,520 Linie.e 5101. Zeteeeh Mienberg. S 33330 Zneſus e d un 2 1853 33331 S 7 35233 Esan 100 Fres.Looſe. ſr. 120 596 Mecklenb. Friedr. äujs. z Allg. Deutſche atciib. 6 59 77 3 1009 83337 Sächſ. Bank 9 3 127.808 eines E
r 47 l A. 4“- 101708s e Augen. Elttr. geſellſchaft. de. do. 333 83 33 Zwidauer. 8 el 506 Gelegende B. 3,206. „KiewWor. unk. b. idös 4 99 59B Aſchersiesener Kali do, ve, do Set See hueſt. 4 182 e Iud.-Aktien, Br. u. StamnKrior. JohrenDeufſte Hypotſeken-vſandbeteſen geriet m in e de e i u 29 De öorſwe eI. 21 non 3.456 o o. v. J 90,655 6 w zdo m. Gr. Serliner Pferged, (Chemn. Vertz. R. Fabr. die eineernd.Deſſauer Zinsfuß 2 do. III. 7 3 bateiſehtt e 32796 75 835 i 433832 (Zimmermann) e e 3 100,60 der Eenſch r Llander.. 4 Ores. Rallw. u. io25 4 100,0065 HengelZbligationen 4 10523 e do. do. 652.05) 3 13383 Srsaw. gapterfabr. z. Hale s inde Fram. L. 120,5 QrelGriaſtObl., gar. Hibernia. 19355 do. do. v. 1807 z 313 265 Dorſtewig 554,90 nahmenO. ar. 2 133 z d do d W iägs 4 See 23348 de s e 133332 9. a e denen 2 herbeigedo. v v3. 210. 100 506 G Oſtpreußkſche Südbahn rheen Napdta Obligationen J 93.456 do, do. fr, Löb. gittaul, a. A i t 133338 Stier) Borz. N. J ſdo v ä 3 Oeſt. Ung. Staats, alte *190.7 Norodentſcher Llond e 32 W Seraer Futeſp. u. W. 14 18 172302 ſämmtlim a r. e de 4 193322 do. ve. ars 4. 101752 e e I öLerarticDes rn 4 C l l n da geidientendetete e en u 35838 u nicht aDei Zlel do. do. 32156 Thale Eiſen wert z do. do. vo l. 50 84 835 rdea eierr. Hotatötn 4 geeleniſwer vartn: 4 a. Nentenſheint?: 313 G e See S 83825 ru Hvvoth. e 101.255 6 Pilſen v eweſtbadi Var. s 119 106 7 4 do, do. (S. u. It.) 3 Stag: 153756 r s 188 888 8 J

S. 251 310 9 en 4 T ir. 4 e 2 n e verhe bie i e 4 482352 Portug. ſenb.Der. z. 33 33 Sergwerks- un HütteuAktien,. m 265 100,50 er r J. s befimn
do. S. e ibe zu 38 82 BlaſauKoz'ow 4 995755 Dividende j 1900 p. pe g e ev 4 4337 Leipziger Baudant S Zolltarde alte u cous u 383322 Riaſ.elralst m. unt. d. iöös 22.22 Arenderger Serg werten (80 a s do. do. o. 1893 493 22. Klettr. Werte S 116.99 iner.Saun. Bod Pf. and. ö. ihöt 87323 d 97 gr. unt. b. 1905 4 32,228 Aplerdet s89332 do. do. v. 1897 4 o 13723 J 3 2 64.00 t er 2
Mehem Wanne Zu 55506 Auf Se ö. i900 98,595 Mal werk 975546 Leiozig v. 1885 Theat.Anl. 95 25 v mer 7 n v 10 l208 508 einer ſSe Std. Vobinet gar i 4 99 Zelius 85 75985 do. Kaum ſarnſpün. J S [78.258 werdend mtiinds. b. 1800) 4 1100.20t G Oeßer. Sudan 6. 1906 2 83 332 Braunſchw. Kohlenwerte 9 9 1174.559 do. von 1897 Ser. IA.. 4 g 104,.754 do. Natlzf. Schtenditz 12 155.096 gegenüNeue Geden 4 138 29 e 6 od. Gold 3 1332970 Co Tedia-gerrnrre; e 10 10 153.99 B don n r J. S 10475 Mansſelder Aure. F 7 2856 d genu

do. 4. 32 St. Louſsn. S. Fr. r. isäi Conſolidat vere w. 33 33 278 do. von 1890 (S. IIv 85 133432 F 7 a a tNordd. Gr. Cred. Pfob. 3 33 do. o. Conſol. Nariendin 7 do v. 1878 a. er z 13743 n 57, et 1 14 133008 beſitzee toooas v Stas. Giſenb. ſo. h e ſhee t ev. 185430 Se 18 48532 ſein fü100- o e 7 29 v .Kamimgrnſp( S 35.0 i ue e et e e en kn 33 ie br. D. DZ e III 2 8 o, F. (Soiel Liatatiute t 3., 85. ehe te 21333 1377 655 155556 hie Sacne n u 15 243 an diez i. X. b. 1906 “3 4 n h a 96. 50 Georg Marien t t. 7 2 862330 16 17 245,005 muß dges i m e 5. e9 c W WarſcarSiener cr. 2 e 5 154323 Fiſenbahn-5tamu-Aktien. geigt t 7 F5 g Defizit
r. t Ha o. 5 113.060 r Harzer Eifenwerte tonv. 12 J 87 W i. 1 1283.5d d nv. 3 76 532 Divi do. do. Oblig. W. 9 s ne. h .ä s ,00 G Derrabata 7. 4 277 Hiſch, Eiſen und Stahl 16 19 1537520 AußigTepl. 500 n r 13 258,05 r 11 2 122828 Maße
do X. rz. ehe 438320 Sia eine uatss dis iöös 4 99606 Steinfatz8.. 14 e 6 da e 273 92 132c0 Zuceerraff. Halle. e 20 2 I65,906 der Ade. IV. r. 100. 100,600 228228 Königin Narieiibitte: 37 rad. Lit. a. 233. 958 ſt t r Maßere l glekere-- a u t e e 33.256 König Wüldelmn r. 15 l 15 h o. 90 zar, I e 95556 Ausländ. GiſenbahnPrioritätsObligat. in zeh

e Eiſenbahrst e n. ſteh e fondee D. I er 2 g 3 e 2 n ne i 82z e e 4 181 wstaumPrivrititz. Artien. S ehu Suſchiede. 1896 (hfr.)... 4 trageno. X u. XXI. b. iwide 1900 139 r J i 2 do. do. 50 de. Zleinb d. u r 2 10239 Aend.-4zanad. et 15 Mend S Schwerr St-Pr.. 15 4 23,50 siſeubahn5t B.-Aktien do. Em. 1868/7 z 433 390 edo. z 34 DresiauWarſcha 00 G Nein. Antdr.-goblen. 10 10 1128,5046 DuxZodendach Em. I 1869 5s vor, de 0. uk. 1909 4 100,75 Dortmund Gr u. 21 Rdein.Naiſſauiſche Bergdau 16 3 in I. de m ist m. 4 109.8 eIII m r 2 nde e III elComm.Oblg. 1907) 3 95,65 6 Merten onau /2 92.258 dein. Stahl Dit. C. i6 10 I151 Divide 1903 [1901 s 1052.82 fahrento iol0 3 153908 S zriendieg Miawnraw. 5 121456 Stadtberger Hütte. 15 Dur Sedens. v. 15*i(ſef. S 2 99230 l Picüs: s,, 11100* CinngFir die J n t tet e e t a en 133332 e en toe eie Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S. h e eeeekeeee aur diMit 1 Veilage. Auch d
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